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Dokumentation zu1:1 Vordiplom .im Wintersemester 68/69 

1 . Ansätze zd einer ·s~lb~tor~anisation ·aer Sbziologen 

0ährend : d~s ~i~~iks ·im Wintersemester 68/69.arb?itete eine 
·.yordiplomandengruppe an der Erweiterung des Soziologenpapers 
· vom Wintersemester 67 /68 . Der Arbe·i tskreis stellte folgende 
Forderungen auf : 
Abschaffung der Klausuren, Anfertigung kollektiver Ar beitspa- , 
piere. Eine v0n ihD intendierte Diskussion mit Prof . Friedeburg 
über eine institutionelle Absicherung dieser Foiderungen wurde 
aber von dem profe8soralen Polizeieinsatz vereitelt. Dies machte 
vorläufig unsere Selbstorganisation zunicht~ . . 

Unsere · darnaligen.Vorstellungen zu einer Neuorganisation des 
Studiums ~ind inzwischen in das nun vorliegende Assistenten­
Paper eingegangen. 

II. Prüfungstermine des Vordiplo1:1s in Wintersemester 68/69 

Eine Gruppe der Studentenbe~egung ~lanie,den aktiven Streik 
d.es letzten Semes :.ers fortzusetzen und die angesetzten Klau­
suren zu spr·engen . Diese Gr_uppe trug zur Selbstorganisation der 
Vordiplomandeh bei, die jetzt bereit waren; bestehende Alter­
n~tivkonz~pti6nen durchzusetzen und eine M~hrheit für eine Ver­
weigerung des V.ordiploms in der herkö1:1mlichen Weise zu finden . 
Während des_ Streiks wäre der Verzicht· der Ordinarieri auf ihre 

·_ frivilegien die . Voraussetzung dafür gewesen, inhaltlich und 
· or ganisa torisch das Studium verändern zu können. Wir ·hab~ nun 
· mit der ·Verweigerung de r bisherigen Vordiplomsprüfungeri ein 
Faktun geschaffen , das eine Diskuss ion der inhaltlichen Ver-
änderung von Prüfungen erz~ingt . . .·· 
Die nur fo~6aie Änderung der Vordiplonsprüfung hat z~~i Gründe: 
1 . Wir konnten die -Vorber~itung auf die Klausuren nicht nehr 
d_urch A_rbei tspapiere, .die unseren Vorstellungen vori sinnvoller 
wjs~enschaftlidher Arb~it entspr ochen hätten, ersetzen.· 

:.~ 

2. D~e Strategie für dieses Vordiplom sollte es den:ordinarien 
:~nmöglich oachen, sich weiterhin auf den institut i onellen 
Rahmen zurtickzuziehen . Die Erfahrungen der Studentenbewegung 
haben ~inreichend gezeigt , daß der institutionelle Rahmen 
prinzipiell veränd'.erb_ar ist . ( Ot tc-Suhr-Insti tut, Marburg er 
Soziologie, . ·Frankfurter Poli tologie) 
~er Druck der Studenten des Empirie- Praktikums im Winter­
se~esier 68/69 bewirkte die Abschaffung der laut Prüfungsord­
nung vorgeschriebenen Abschlußklausur . 

III. Durchführung der Vordiplomsaktion 

Unmittelbar vor der Statistik-Klausur am 27.3 . 69 diskutierten 
Vordiplo8anden und Assistenten über Inhalte und Verfahrensweisen 

herköomlicher Vordiplomsprüfungen . Wir waren uns darin einig, 
individuelle Prtifungsverfahren abzulehnen , die lediglich Abfrag­
bares Wissen und psychische Stabilität testen, aber die Selbst­
kontrolle e i gener wissenscha ftlicher Arbeit unmöglich machen . 

Unser Vorschla g , die Sta tistik- Klausur in Kollektiven zu schrei­
ben, wurde von 41 Vordiplomandem bei 2 Gegenstimmen und 2 Ent -



haltungen angenom~en. Wir setzten uns in kleinen Gruppen zu­
sammen, diskutierten und lösten die Prüfungsfragen gemeinsam, 
gaben jedoch einzeln die Arbeiten ab. Nach der Klausur stellte 
sich heraus, daß die Assistenten es noch 3 weiteren Kommilito­
nen möglich gemacht hatten·,· na ch · der "al ten 11 Prüfungsordnung 
zu schreiben. Deshalb beschlossen wir für die VWL-Klausur, uns 
in ·Arbeitsgruppen aufzuteilen und nur je Gruppe ein Papier abzu-

geben. zumal eine solche Arbeitsweise unsere Intentionen noch 
eind~tit i ger darstellen würde~ 

· ~1v. Reaktion der Professoren 

Da 2 Wochen nach der Prüfung noch i moer keine Stellungnahme der 
Professoren vorlag , entschloß sich die Vollversammlung der :vor­
diplomand en, d ie Ptofessoren Adorno , Blirid, Friedeburg , Haber­
mas, Häuser und Sauermann am Vormittag vor der Sitzung·des 
Prüfungsausschusses zu e iner Stellungnahme zu zwingen . Es er­
s chienen nur Adorno und Friedebtirg, die klar formulierten, da ß 
e ine solche ko llektive Schreibweise im Rahmen der bestehenden 
Prüfungsordnung auf keinen Fall zu legitimieren sei . I1.dorno, der 

" abgebrühte Di alektiker", seinem zitierten Selbstverständnis 
nach II Gewerkschaftsführer der Stud enten",. sah sich außerstande 

_ unsere kollektive .Arbe.i t zu unterstützen, da individueller Lei­
stungsnachweis nicht ~öglich. · Friedeburg , de r von der histori­
schen Si tua:tion a bs·trahierte, stellte unsere .Handlung-sweise dar 
a ls 11 einseitigen Akt 11 • Direkt befragt : ob e·r uns ere'· "Irtt·eress en 

im Prüfungsausschuß zu · vertre t en .ber eit 'Sei; antwo'rte'.te 'mit 
einem kla r en Nein. Überr as chend bezeichnete .'er, :unsere 
Vorschläge als gegenstandslo"s , weil längst beschlos.sert ' se·i ;· die 
Soziologi e als.Hauptfach abzuschaffen : Gedacht se1 än Soziologie 
als rTebenfach u.a.m-. .·; ····· .: ·· 

Anschließend erkl ärte der Vorsitzende des Prüfung'sa;:u ffschus:s·es 
Prof . Rauter e iner Delegation aus 3 Student en un:a ·.3 41.s'.·s·Iste'nt en , 
der ·Auss chuß se i nach Abklä rung' der : Sachlage nüiht··,befug:t ;' die 

endgültige· Entscheidung zu treffen. Man müsse ers:t -e in 'Reohts­
gutach ten einholen . Ein Termin dafür wurde nicht genannt. 

· Die ·s i ·ch hieraus ergebenden· -Maßnahmen müssen ·auf d'er- Vö11 v-Eir­
sarrunlU'ng diskutiert werden! · · 

Merke : WIR WÜNSCHEN DEI;· FRIEDEN . WENN ABER DIE ORDIN:P.RIEif · 
DARJ\UF BESTEHEN , KRIEG ZU FÜHREN , DANN· BLEIBT. UNS ' . 
KEINE ANDERE WAHL, ALS FEST ENTSCHL OSSEN DEN KRIEG: 
AUSZUFECHTEN,. 1JM DANN MIT DEM STUDIUM FORTZUFAHREN~ 




